
Erſcheint:Feunteg; Dienſtag, Mittwoch Donnerstag
aus Gonnabend fenh 7 Uhr. Jünſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mart
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

Gxpedition: Oelgenbe N. 6. 35 Pfg. durch die Poſt
N. 198, Mittwoch den 7. Oetober. 1891.
Für das laufende Quartal werden Abonnements Hoſiagden nach Stelermark. Auf die Ent z Trauerhauſe wurde keine Rede gehalten. Alle

auf den
„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 125 reſt. 120 Pf. von allen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

l 4 j sZuſerate finden bei der großen Auflage des 1600 Gulden ſchon jener, welcher den Behördengenommen.

Blattes die zweckentſprechendfte Verbreitung.

König Karl von Württemberg
iſt nach einem uns geſtern Vormittag zugegangenen
Telegramm Dienſtag früh 7 Uhr ſeinem langfährigen
Leiden erlegen.

ſammelt. Der hohe Kranke hatte am Montag um
4 Uhr nachmittags das Abendmahl
nachdem die Beſſerungserſcheinungen immer ſeltener
aufgetreten und die örtlichen Entzündungen das Ge
ſammtbefinden und den Kräftezuſtand des Königs
mehr und mehr verſchlechtert hatten.

König Karl J. von Württemberg wurde
am 6. März 1823 als Sohn des Königs Wilhelm I.
von Württemberg 4864) in Stuttgart geboren.
Der Prinz, der ſich ſchon früh durch ein ungewöhnliches
Gedächtniß aus zeichnete, hatte beſonders Intereſſe für
Sprachen, Muſik und Theater. Mit 17 Jahren kam
er nach Ludwigoburg, um ſich militäriſch auszubilden,
dann udirte er in Tübingen und Berlin, bereiſte
England und Jtalien und vermählte fich am 13. Juli
1846 in Petersburg mit der Großfürſtin Olga, einer
Tochterehes Kaiſers Nikolaus J. von Rußland. Als
er 1864 Hen württembergiſchen Thron beſtieg, hatte
er ſchon nehrmals als Stellvertreter ſeines Vaters
fungirt. Er berief im Sept. Varnbüler an die
Spitze des Miniſterinens. Bei der öſterreichiſch
preußiſchen Verwickelung 1866 ſtand bekanntlich
Württemberg entſchieden auf öſterreichiſcher Seite.
Das württembergiſche Bundescontingent ſtieß tm
Juni zum 6. Armercorps bei Frankfurt, während
ein Vatatllon die hohenzollernſchen Lande beſetzte.
Aber bereits nach dem Gefecht bei Tauberbiſchofehetm
ſchloß die Regierung am 13. Auguſt Frieden mit
Preußen, verpflichtete ſich zur Zahlung einer Kriegs
koſtenentſchädigung von 8 Millionen Gulden und
ging ein geheiches Schutz Und Trutzbündniß mit
dem bisherigen Gegner ein. Auch trat das Land
1867 dem erneuerten Zollverein bei und reorganiſirte
1868 das Heer nach preußiſchen Vordild. Während

die Wahlen zum Zollparlamente ultratnontan und
partikulariſteſch auo gefallen waren, erfolgte 1870 ein
Umſchwung.
ſtimmig die Mittel für den Krieg gegen Frankreich,
in welchem die württembergiſchen Truppen vor Paris

kämpſften. J Auguſt 1870 trat Varnbüler zurück,
in Nachfolger wurde Mittnacht, der am 25.
Novewber in Verſailles den Vertrag über den An
ſchluß an den Nordheutſchen Bund abſchloß Württem
berg behielt Poſt und Telegraphen ſowie Bier und
Weinbeſteuerung, die Truppen bildeten das 13. Armee
corps. Ueber den Auſſchwung des Landes unter
Karl ſt viel Erfreuliches zu berichten ſo gehören
zu den Glanzvnnkten ſeiner Regierungszeit u. g. die
großartige Perſorgung der Rauhen Lip mit Waſſer,
die Stuctgarter Landsgewerde Ausſtellung 1881, die
Vollendung des Ulmer Münſters 1890, Der König
war ſeit längerer Zeit leidend und mußte deshalb
einen großen Theil des Jahres außer Landes zu
bringen. Da er ſelber Kinder nicht hinterläßt, ſo
wird ſein Nachfolger Prinz Wilhelm, der Sohn
der Prinzeſſin Katharing, einer Schweſter des jetzt
verſtorbenen Königs. Prinz Wilhelm iſt am 25,
Februar 1848 geboren.

eeeeeeeeee—Politiſche Reber ſieht.
Der König von Sachſen iſt Sonntag früh in
ien eingetroffen und dort von dem Kaiſer von
eſterreich perſönlich empfangen worden. Am

Abend reiſten der König von Sachſen, Prinz Leopold
von Bayern und der Erzherzog von Toskang zu den

genommen,

Die Kammern bewilltgten faſt ein

Seit 11 Uhr nachts waren fämmtliche
Mitglieder des Königshauſes am Sterbelager ver
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deckung des Urhebers des Reichenberger
Attentats hat der Statthalter von Böhmen, Graf

Thun, eine Belohnung von 10000 Gulden aus
geſetzt. Von dieſem Betrage erhält den Betrag von

ſolche Anhaltspunkte liefert, welche zur Eruirung des
oder der Thäter führen.

Die vuſſiſche Kaiſerfamilie iſt am Sonntag
aus Petersburg auf dem „Polarſtern“ wieder nach
Dänemark abgereiſt. Ein Denkmal für das
Grab ruſſiſcher Krieger aus dem Jahre 1805
in Melk in Niederöſterreich, das von dem Zaren
gewibmet iſt, wurde am Sonntag dort in Gegenwart
hoher ruſſiſcher und öſterreichiſcher Militärs enthüllt.

Bei der
Denkmals in Nizza, die am Sonntag unter
erheblicher Betheiligung ſtattgefunden, hat der fran
zöſtſehe Regierungsvertreter bemerkenswerthe Worte
des Friedens geſprochen. Nachdem der Maire
von Nizza, Malaußena, ſowie die Deputirten Raiberti
und Vorriglione den Manen Garibaldi's für die
einſt Frankreich geleiftete Hilfe gedankt und in ſeiner
Perſon das Sympol der Einigung zwiſchen den
Völkern begrüßt hatten, beſprach der Schwiegerſohn
Gartbaloi's, General Canzia, in längerer Rede die
politiſche Lage und wandte ſich gegenßdie Ver
dächtigungen, welche zwiſchen Frankreich und Jtalien
ausgeſtreut würden.
biete eine günſtige Gelegenheit, feierlich die Ein
tracht in den Empfindungen und Entſchließungen
beider ſtammverwandrer Nationen zu be
tonen, dée beßimmt ſeien, ohne gegenſeitige Eiferſucht
ein gemeinſames großes Ziel zu verfolgen.
Deputirte Ranc wies die Anſchuldigung zurück, als

weltlichen Machtſtellung des Papſtes und forderte

einnehmen zu laſſen.
Preſſe in beiden Ländern, den Nebel gegenſeitiger
Verdächtigungen zu zerſtrenen und klar zu ſtellen,
daß bie Jntereſſen des franzöſiſchen und

ſtreitend ſeien, und daß ein Kampf zwiſchen beiden
Nationen ein Verbrechen gegen die Civiliſgtion, die
Freiheit und Unabhängigkeit KCuropas wäre. Der
Finanzminiſter Rouvier hob hervor, die heutige
Feier bringe in dem gemeinſamen Gefühl der Dank-
barkelt und Bewunderung die Söhne der beihben durch
das unvergängliche Band gemeinſamer Abſtammung
geeinigten Nationen einander näher.

Gartöalds für daſſelbe in den Tagen des Unglücks
gethan. Der Miniſter erinnerte dann an die außer
gewöhnliche Laufsahn Daribaldi's und deren zwei
Höhepunkte, die Einigung Jtaliens und die Erhebung
Rows zur nationalen Hauptftadt. Garibaldi, ſo
fügte er hinzu, hätte ſelbſt eine ſchönere Apotheoſe
für ſich nicht gewünſcht, als dieſen demokratiſchen
Etagat mit einem ſtarken Heer zu ſehen, welcher in
Ordnung, Freiheit und Frieden ſich entwickele, dieſe
Republik, deren Dauer, Weisheit und Kraft Europa
Gefühle der Herzlichkeit und Achtung einſlößten.
Unter dem Ruſe: „Es lebe die Republik, es lebe
Frankreich, es lebe Jtalieg!“ ſchloß die Feier.
Das Leichenbegängniß Boulanger's iſt am
Sonntag in Brüſſel unter Betheiligung einer zahl
loſen Menſchenmenge erfolgt. Die Polizei wurde
mehrfach von der Menge zurückgedrängt und war
deshalb gezwungen, Gendarmerie zu requiriren.
Später nahm dieſelbe mehrere Verhaftungen vor.
Eine größere Zahl ohnmächtig gewordener Frauen
wurde davongetragen. Viele Perſonen wurden im
Gedränge verwundet. Die für das Grab Boulangers
beſtimmten Kränze find in dem Menſchengewoge ar
zerdrückt worden. Rochefort, Deroulede, Laur, Mille
voye, ſowie andere Führer der boulangiſtiſchen Partei
waren anweſend. Zahlreiche Kränze in franzöſtſchen
Farben waren am Sarge niedergelegt worben. Der
Zug ſetzte ſich um 3 Uhr in Bewegung. Jm

Enthüllung des Garibaldi

Die Enthüllung des Denkmals

Der
beabſichtige die Republik eine Wiederherſtellung der

die Jtaliener auf, ſich nicht durch eitle Manifeſtationen
Es ſei die Pflicht der freien

italieniſchen Volkes einander nicht wider
S Garibaldi

e

Ganz Frankreich
theile dieſes Gefühl, es könne nicht vergeſſen, was

Straßen, die der Zug berührte, waren von Menſchen
dicht beſetzt. Am Kirchhofsthore entſtand ein Ge
bränge, jedoch machte die Gendarmerie alsbald den
Eingang frei, worauf der Leichenzug den Kirchhof
betrat. Als der Sarg in das Grab geſenkt war,
ergriff Deroulede eine franzöſiſche Fahne, umarmte

ſte, warf ſte auf den Sarg und rief „Adien, mein
Freund!“ Reden wurden auch hier nicht gehalten.
Beim Verlaſſen bes Kirchhofs ſtieß die Menge gegen
Rochefort höhnende Rufe aus. Sonntag Abend
ſtellten die in Brüſſel anweſenden Freunde und An
hänger Boulanger's in einer privaten Verſammlung

den Wortlaut einer Erklärung feſt, welche beſagt,
daß ſte das von Boulanger unternommene Werk im

Intereſſe Frankreichs fortſetzen werden. Die
Bonlangiften beabſichtigten dem Vernehmen nach,
nach der Rückkehr der Führer ihrer Partei aus Brüſſel
bei Champigny eine große Manifeſtation zu arrangiren.

Die Porfälle in Rom haben auch in den
italieniſchen Provinzen zahlreiche liberale Kund
gebungen zur Folge gehabt. Jn Livorno und Turin
demonſtrirte die Bevölkerung die Straßen durchziehend
unter den Rufen „Hoch lebe Jtalien! Hoch Rom!

Hoch das unantaſtbare Jtalien!“ Degsglelchen fanden
Proteſtkundgebungen ſtatt in Peggio di Calabria,

S

e

Taltaniſetta, Berona, Caglierie, Genug und Arezzo,
Livorno hatte Flaggenſchmuck angelegt. Jn Bologna

begab ſich eine überaus zahlreiche Menſchenmenge
mit dem Bürgermeiſter an der Spitze zu dem Denk
wal Victor Emanuels, um am Fuße deſſelben Kränze
niederzulegen. Jn Florenz durchzog eine große

Menſchenmenge mit Muſik und unter den Rufen
„Es lebe der König, es lebe Jtalien!“ die Siraßen.
Jn Palermo zog die Volksmenge unter den Rufen
„Es lebe Rom, die unantaſtbare Hauptſtadt, es lebe
der König!“ zum Denkmal Bictor Emanuels, um
daſſelbe zu bekränzen. Jn Rom trafen Sonnabend

Nachsittag, vom Bürgermeiſter geführt, fünf liberale
Vereine mit Menotti Garibaldi aus Albano
ein und begaben ſich von einer unabſehbaren Menſchen
menge begleitet, ins Pantheon, um den Manen

Victor Emanuels ihre Ehrfurcht zu bezeugen. Menotti
hielt hier eine patriotiſche Anſprache, welche

begeiſtert aufgenommen wurde. Jm Laufe deſſelben
Tages fand unter dem Vorfſttze Mexotti Garibaldi's
eine aus Delegirten der politiſchen Vereine Roms
und zahlreichen Veteranen beſtehende Verſammlung
ſtatt. Jn derſelben wurde nach langer und lebhafter
Debatte eine Tagesordnung beſchloſſen, welche der
Bevölkerung bie Aufrechterhaltung der Ruhe empfiehlt,
den erſten Artikel der Verfaſſung, welcher den
Katholizismus als Staatsreligion ein
ſetzt, als den Nationalrechten zuwider
kaufend bezeichnet, und dazu auffordert, die Auf
hebung des Artikels und die Beſeitigung des Garantie
geſetzes mit allen geſetzlichen Mitteln anzuſtreben,
Eine beſondere Kundgebung veranſtaltete am Sonntag
aus Anlaß des Zwiſchenfalles am Grabdenkmal
Victor Emanuels der Militärverein „König Humbert“
und der Soyonerclub, 20 Vereine zogen, von einer
überaus zahlreichen Volksmenge gefolgt, unter Hoch
rufen auf Jtalien und unter den Klängen der
Nationalhymne nach der Kirche, wo begeiſtert auf
genommene Anſprachen gehalten und Lorbeerkränze
am Sarge Victor Emanxels niedergelegt wurden.
Das Telegramm des Bürgermeiſters von
Rom, welches den öffentlichen Proteſt der Bevölke
rung Roms gegen den Zwiſchenfall zur Kenntniß
bes Königs brachte, beantwortete letzterer am Sonn
tag von Monza aus, indem er verſicherte, er ſei für
bieſe Kundgebung der Anhänglichkeit erkenntlich.
Rom habe bei dieſem Anlaſſe ſeine tiefe Ergebenheit
für das geheiligte vaterländiſche Andenken bewahrt.

Ebenſo wie das italieniſche Volk, iſt aber auch
ganz Frankreich einig in der Berurtheilung der
Taktloſigkeiten der franzöſiſchen Pilger. Wir haben
bereits die verurtheilenden franzöſiſchen Preßſtimmen

erwähnt. Auch die franzöſiſche Regierung
hat ſich dieſer Verurtheilung angeſchloſſen. Der



„Riforma“ zufolge übermittelte der franzöſiſche Bot
ſchafter in Rom Billot dem Miniſter des Jnnern,
Ricotera, den Ausdruck des Behauerns wegen des
im Pantheon von franzöſiſchen Staatsbürgern be
gangenen unbeſonnenen und tadelnswerthen Aktes.
In gleicher Weiſe hat der Papſt die Handlungs
weiſe der drei franzöſiſchen Pilger lebhaft getadelt.
Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß in
einer Sitzung am Sonnabend die franzöſtſchen Prä
laten aufzufordern, ſich bis auf Weiteres an Pilger
fahrten nach Jtalten nicht zu betheiligen. Ebenſo
hat der Leiter der Pilgerfahrten beſchloſſen, dieſelben
zu unterbrechen und ſteben weitere Eiſenbahnzüge
mit Pllgern, welche Ende der nächſten Woche ein
treffen ſollten, zu ſiſtiren. Wie die „Jtalie“
mittheilt, wurden die drei franzöſtſchen Pilger, welche
wegen des Zwiſchenfalles im Pantheon verhaftet
worden waren, am Sonntag unter Eskorte nach der
Grenze gebracht.

Dentſchlaunb,

Berlin, 6. October. Der Kaiſer gedenkt noch
bis Mitte dieſer Woche auf Schloß Rominten zu
verbleiben und fich alsdann von dort aus direkt nach
Jagdſchloß Hubertusſtock zu begeben, um in der um
liegenden Schorfhaide gleichfalls einige Hoftagden
abzuhalten. Eudgiltige Beſtimmungen über Tag und
Stunde der Abreiſe von Jagdſchloß Rominten find
noch nicht getroffen worden. Die Kaiſerin
wohnte am Sonntag Vormittag mit der Herzogin
Adelheid und der Prinzeſſtn Feodora dem Gottes
dienſte in der Friedenskirche bei, zu dem auch
Prinzeſſin Friedrich Leopold erſchienen war.
Morgen unternahm die Kaiſerin mit dem Kronprinzen
einen längeren Spazierritt. Die Kaiſerin
Friedrich reiſt, nach einer Meldung aus Homburg,
arm nächſten Sontag nach Jtalien ab.

(Abgelehnte Abſchiehsgeſuche.) Die
Abſchiedsgeſuche des Generals v. Meerſcheidt-
Hülleſſem, commandirenden Generals des Garde-
corps, als auch dasjenige des Generals v. Albedyll,
commandirenden Generals des 7. Armeecorpé, hat
dem „Berl. Tageblatt“ zufolge der Kaiſer abgelehnt.

(Gur kirchenpolitiſchen Lage) erklärt
der „Hamb, Corr.“, daß von directen Verhandlungen
der Reichsregierung und der römiſchen Curie zur
Zeit nicht die Rede iſt, daß auch eine weitere Mit
theilung, wonach der Münchener Nuntius Agliardi
im Auftrage des Papſtes dem Reichskanzler von
Caprivi eine tadelnde Mittheilung über die Haltung
des „Oſſervatore Romano“ hätte zukommen laſſen,
Hurchaus unzutreffend iſt. Ueber die wahre Bedeutung
und die Herkunft des vielerwähnten Artikels des
„Oſſervatore“ war man in Berlin von vornherein
genau berichtet. Man wußte, daß der Vatikan dem
Artikel völlig fern ſteht, und man hatte ihm von
der Regierung in keiner Weiſe die Bedeutung bei
gelegt, die er durch die Erörternngen der Preſſe zu
finden ſchien

(Daß das neue Volksſchulgeſetz) fertig
iſt und dem Landtage ſchon in der nächſten Seſſion
vorgelegt werden wird, hat, wie der „Niederſchleſ.
Anz.“ mittheilt, der Cultusminiſter unlängſt bet
ſeiner Durchfahrt durch Glogau auf dem Bahnhofe
einem Schulmanne gegenüber in ganz beſtimmter
Weiſe erklärt. Dabei ließ der Miniſter noch die
Bemerkung fallen daß in dem neuen Entwurf der
Kreisſchulaufſicht eine größere Bedeutung beigelegt
wird. Soweit der Cultusminiſter in Betracht
kommt, läßt dieſe Erklärung an Deutlichkeit nichts
zu wünſchen uübrig. Die Frage iſt nur, ob das
Staatsminißerium ſich über einen Geſetzentwurf ver
ſtändigen wird, von deſſen Vortrefflichkeit die reaktionär
klerikale Preſſe ſchon im Voraus überzeugt iſt.

Eine Landtagsvorlage über die
Militäranwärteny) ſoll ſich nicht blos mit der
Anſtellung im Gemeindedienſt, ſondern auch mit der
Anſtellung in allen ſtaatlichen Berwaltungszweigen
befaſſen, um hier ein gleichmäßiges Verfahren ein
zuführen.

(Zum 70. Geburtstage Rudolf Virchows),
der am 13. October bevorſteht, wird neben anderen
Veranſtaltungen auch eine große wiſſenſchaftliche Feſt
ſchrift vorbereitet, welche dem Forſcher von Freunden
und mehreren Schülern überreicht werden ſoll. Die
Feſtſchrift wird Beiträge von hervorragenden Ge
lehrien enthalten. Die preußiſchen Thierärzte beab
ſichtigen, Virchow als Dank für die Förderung,
welche die Veterinärmedizin durch ihn erfahren hat,
ein beſonderes Geſchenk darzubringen. Eine zu dieſem
Zweck veranſtaltete Sammlung hat nahezu 1000 Mk.
ergeben. Dem „B. T.“ wird aus Rom berichtet
Auf Antrag Baccelll's wird die Regierung dem
Profeſſor Virchow anläßlich ſeines 70. Seburtstages
einen hohen Orden, vermuthlich das Commandeur
kreuz des St. Moritz- und Lazarusordens, verleihen.
Ebenſo wird die römiſche Akademie für Medizin
I größere Summe als Beitrag zur Virchowmedaille
ſenden.

(Zur Entlaſſung des Fürſten Bis
S

angenommen,
deutſchfreiſtuniger

über den W

Geſtern
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marck.) Jn dem Erlaſſe vom 20. März 1890,
mit welchem der Kaiſer dem Fürſten Bismarck die
Annahme ſeines Entlaſſungsgeſuchs anzeigte, heißt
es u. g.: „Die von Jhnen für Jhren Entſchluß
angeführten Gründe überzeugen mich, daß weitere
Verſuche, Sie zur Rücknahme Jhres Antrages zu
beſtiimmen, keine Ausſtcht auf Erfolg haben. Jn
einem an die Adreſſe der „Straßb. Poß“ gerichteten
Artikel über die Entlaſſung des Fürſten Bismarck
ſchreibt die Münchener „Allg. Ztg.“, die neuerdings

als Sprachrohr ſowohl des früheren, als auch des

z „Auch was vie„Straßb. Poſt“ weiter anſührt „von mißlungenen
ß den Kanzler zurückzuhalten“, entſpricht

den thatſaächliches Vorgäggen nicht es haben ſolche

jetzigen Reichskanzlers fungirt:

Verſuchen,

Verſuche nicht ſtattgefunden“.
(Ein dentſgfreiſtuniger Parteitag)
aRnRo verzu

Regierungsrath g. D. Voſſart beantragte Reſolution
lche Folgendes als die Anſicht der

der Provinz HannoverPartei z

Pelfenfonds bezeichnet: Gründe des
Rechts und der Politik erfordern die Aufhebung der

T

Beſchlagnahme auf das Vermögen des verſtorbenen
Kör V. und die Ausantwortung des im

ge vom 29. Sept. 1867 feſtgeſetzten
pitals nach vorgängiger Sicherſtellung
nthumeéberechtigten. Die Art de

Abg. E. Richter

(Z u mtheilen die Münchener Neueſt. Nachr.“ mit, daß

die bayeriſche Staatsregierung nach dem
Ergebniß der jetzt geſchloſſenen Conferenzen nicht
auf dem Boden des veröffentlichten Geſetzentwurfes

ſteht. Dieſe Stellungnahme der bayeriſchen Staats
regierung verräth eine Klugheit, die auch anderen
Miniſtern zu wünſchen wäre.

(Die Novelle zum bayeriſchen Hei
mathsgeſetz,) welche dem bayeriſchen Landtage
jetzt vorgelegt iſt, enthält auch nur Halbheiten in
Bezug auf die Abſtellung der bekannten fkandalöſen
Vorkommniſſe. Der Mangel des bayeriſchen Zeug
niſſes ſoll künftig auf die Rechtsgiltigkelt der ge
ſchloſſenen Ehe ohne Einfluß ſein, die Ehe hat aber
ſo lange, als die Ausſtellung des Zeugniſſes nicht
nachträglich erwirkt wurde, für die Ehefrau und die
aus der Ehe entſproſſenen oder durch dieſelbe legiti
mirten Kinder in Bezug auf die Heimath nicht die
Wirkungen einer giltigen Ehe. Die Ehefrau behält
ihre bisherige Heimath und die Kinder folgen der
Heimath der Mutter. Erlangt die Ehefrau erſt durch
die Verheirathung die bayeriſche Staatsangehörigkeit,
ſo beſitzt ſie mit ihren aus dieſer Ehe entſproſſenen
oder durch dieſelbe legitimirten Kindern die vorläufige
Heimath in der Heimathgemeinde des Mannes.
Wenn nun eine Familte, die aus Mann, Frau und
Kindern beſteht, unterſtützungsbedürfig wird, was iſt
dann bie Folge ſolcher Beſtimmungen Der Mann
kann dann in einer anderen Gemeinde unterſtützungs
berechtigt werden, wie die Frau und die Kinder.
Und wenn die Mutter eine Ausländerin war, wo
findet ſte dann zum Unterſchied von ihrem Mann
einen Unterſtützungswohnſitz über die „vorläuftge“
Heimathsberechtigung hinaus

Volkswirthſchaftliches.

Die ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung
hat an die engliſche Firma Bolckow, Vaughan Co.,
welche bei der letzten Schienenſubmiſſton mindeſt
fordernd war, einen Auftrag von 3000 Tonnen
Schienen, etwa die Hälfte des ausgeſchriebenen
Quantums ertheilt. Von den preußiſchen Staats
bahnen iſt, trotz ſehr erheblicher Differenzen zu
Gunſten der engliſchen Offerten, ein ſolcher Auftrag
noch nicht ertheilt,

Die Gewerbekammer für Weſtpreußen bemerkt
in ihrem Jahresbericht für 1890 bezüglich des
Danziger Getreidehandels: Einer gedeihlichen
Entwickelung unſeres Getreidehandels ſteht noch immer
der Nachweis der Jdentität hindernd im Wege. Es
muß befürchtet werden daß bei einer eventuellen
differentiellen Behandlung unſeres Nach
barlandes bezüglich der Getreidezölle die
kraſſeſten Gegenmaßregeln von demſelben ergriffen
und der Getreide Tranſit Handel unſerer Provinz
gänzlich lahm gelegt werden würde. Der Werth des
TranſitGetreides, welches in den Jahren 1885——89
an der Danziger Börſe zum Verkauf gebracht wurde,
variirt zwiſchen 13 Millionen (im Jahre 1886) und
35 Millionen (im Jahre 1888).

Die „Weſ. Ztg.“ hat am Sonntag eine Ham
burger Mittheilung veröffentlicht, wonach die an
dieſem Orte bis jetzt eingetroffenen Sendungen von
amerikaniſchem Schweinefleiſch nicht zum
Eingang in das deutſche Zollgebiet zugelaſſen worden

hat am Sonntag eine von dem

r Sicher

Trunkſuchtsgeſetzentwulrf)

ſelen, die Zollbehörde habe die betreffenden
2kaniſchen Jnſpektionscertiſtkate re Die in

hebung des Einfahrverboté ſtehe alſo vorläufig
auf dem Papier u. ſ. w. Die „Nat.gtg.“ wider

richt dieſer Schlußfolgerung. Wie ihe authentſg
mitgetheilt werde, habe es ſich bei der Zurückweiſun

einiger nicht aller Sendungen ledigli
darum gehanbelt, daß einige der Exporteure, in der
Eile, mit der ſte die Aufträge auszuführen wünſchten
nicht die von der Reichsregierung geforderten Certiſtkat
der Bundesbehörden, ſondern Atteſte von Localbehörden
über ſtattgehabte Unterſuchungen mitſchickten, welche

ſelbſtverſtändlich nicht genügten. Dieſe Zwiſchenfälle
ſeien ſomit ohne prinzipielle Bedeutung.

N Die überſeeifche Auswanderung aus
dem deutſchen Reich betrug im Auguſt v. J. 8919
Perſonen, davon 5132 aus Preußen, 978 aus
Bayern, 727 aus Württemberg, 415 aus Sachſen
541 B Jm Januar bis Auguſt d. J.aus Baden.

wanderten aus 80610 Perſonen gegen 63 733 im
Vorjahre.

Die „Ruſſtſche Correſpondenz meldet, da
gegenwärtig zwiſchen Deutſchland und Ruß-

land Verhandlungen über en Handels ver
trag Kaufinben, daß ſte aber bisher noch nicht ab
geſchloſſen ſeien. Die Zollſätze mehrerer Artikel
würden jedenfalls Aenderungen erfahren.

Eine gewaltige Umwälzungauftele
Agraphiſchem Gebisete bereitet ſich in aller Stille

sher vor, wie aus einer gelegentlichen Mittheilung bei
den Verhandlungen des Stenographencongreſſes zu
entnehmen ift. Der Telegraphendirector Jaite in
Köln iſt dabei, ein ſtenotelegraphiſches Syſtem
auszuarbeiten. Das Syſtem wird ein zweizeiliges

der hierzu nöthige Apparat iſt von Jaite bereits
conſtruirt worden. Mit der Einſührung dieſes

Shyſtems in die Praxis würde vie Verwendung des
Telegraphs weſentlich vereinfacht. Das Syſtem be
nutzt zur Fixirung der Wortbilder die Lochung, die
mit einem einfachen Hilfsapparat jeder ſich ſelbſt

herftellen kann. Die Tarifirung der Telegramme ſoll
dann nicht mehr nach Worten, ſondern nach der Länge

des durchlochten Bandes erfolgen.

eobint und Rmgegend.

V. Halle a/S., 4. October Die anläßlich des
fünfzigjährtgen Jubiläums der Stolze
ſchen Stenographie von dem Stenographen
Verein nach Stolze am vergangenen Sonnabend

veranſtaltete Feſtverſammlung nahm eiuen der
Beranlaſſung entſprechenden würdigen Verlauf. Jn

dem mit der Büſte Stolze's, welche ſich über einer
geſchmackvollen Gruppe von Blattpflanzen erhob,

gezierten kleinen Saale der „Kaiſerſfäle“ hatten ſich
außer den Mitgliedern die hier wohnhaften Ehren

mitglieder des Vereins, darunter der Gründer des
ſelben, Kaufmann K. Rathcke, ſowie mehrere Ver

treter des Nachbarvereins Merſeburg undine ganze Anzahl Stolze'ſcher Stenographen als

Gäſte eingefunden, nach deren Begrüßung der Vor
fitzende des Vereins eine treffende Charakteriſtik des
Erfinders des Eyſtems, Heinrich Auguſt Wilhelm
Stolze, entwarf, dieſelbe in ein Hoch auf den Meiſter
ausklingen laſſend. Dem ſchloß ſtch nach Geſang
eines Liebes ein Vortrag des Herrn Lehrer Puff,
geprüften Lehrer der Stenographie, über die „Ent
wickelung der Stolze'ſchen Stenographie“
an, in welchem Redner, anknüpfend an die ſchöpferiſche
Thätigkeit Stolze's, über die Ausgeſtaltung des
Syſtems und die wachſende Bedeutung und Aus
breitung der Stolze'ſchen Stenographie, welche gegen
wärtig allein in Vereinen etwa 12500 Anhänger
zähle und welche fich Tauſende jährlich zu eigen
machen, ſprach. Ferner erſtattete der Delegirte des
Vereins zu dem Stolzetage in Berlin, Herr Kauf
mann Dietrich, Bericht über dieſe Beranſtaltung,
worauf weitere Anſprachen folgten. Der gemüthliche
Theil des Abends gelangte erſt ſpät zum Abſchluß
und legte ein erfreuliches Zeugniß dafür ab, daß der
Stenographen Verein nach Stolze neben ernſter
Arbeit auch der Geſelligkeit ihr Recht einräumt.

Jn Gerxra wurde die ſtadträthliche Vorlage
betreffs Beſchaffung billigen Brotes und
billiger Kartoffeln in der letzten Gemeinde
rathsſitzung mit großer Mehrheit abgelehnt. Dab
ſelbe Schickſal traf die aus der Mitte der Verſammlung
geſtellten Anträge auf Gründung einer ſtändigen
Einrichtung zur Beſchäftigung Arbeitsloſer oder all
gemeine Vertheilung von Brot und Kartoffeln an
dieſelben und auf Steuererlaß für die unterſten fünf
Stufen während des 4. Quartals dieſes Jahres.
Oberbürgermeiſter Ruick erklärte, daß er ſich bemühen
werde, den Plan zur Verbilligung von Brot und
I mit Privatmitteln zur Verwirklichung zu
ringen.

t Jn Schellſitz verunglückte am 2., d. Frau
Otto durch einen Sturz vom Gange des Hauſes
und blieb auf der Stelle todt.
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Anzeigen. Eine Wohnung zu vermiethen zFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem 1 r c on Roſenthal Nr. 16. WohnungsVerlegung.
Publikum gegenüber keine Verantwortung. h Freund ich möhblirte W on un d werthen n von Merſeburg

(bequem gelegen) iſt zu vermiethen und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daA e ſtarb nach Sonnabend den 10. d. M. Karlſtraße Nr. 5 ſich meine Wohnung von heute ab t nei

e Mitt 7 r r zre Lelden unſere gute Mutter and Groß Von Vormittags 9 Vbr a t S en ſt zu vermiethen unt e e
mat Karoline Götze geb. Zerger im Alter ſollen im Gosſeno, vor dem Sixti t. Jeniar 1802 Z Ha 4. le in mein da eng etfende Keteel als Lepf
von 71 Jahren, was wir hiermit tief betrübt thore, div. Möbel 2e., wie: 3 Sophas, J F xtif aleaen, Bouquets und Kranzbinderet,
ngeiget S be i zu vermiethen und I. Jan ſelbige in empfehlende Erinnerunge mir in ſo reichem Maaße geſchenkteEine Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort Vertrauen beſtens dankend, bitte ich mir dag

Meuſchau, den 6. October 1891. 3 Kleſderſeränke, 1 zweithür. Bücher 1893 zu beziehen große Sixtiſtraßze 4.
Sie trauernden Hinterbliebenen. ſchrank, 1 Büffetſchrank, J Schreibpult
Die Beerdigung ſtndet Donnerstag, Nach mit Aufſatz, 1 Pultkommode, 1 Kom zu beszieben Neumgrkt 49. ſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

wittag 4 Uhr Fatt. mode, 1 Waſchtiſch, 1 faſt neue Näh Etne Woynung, à Sruben, 2 Kammern Hochachtend
Fſe die vielen de e r W maſchine, 1 Partie gute Felen- und e an ruhige Leute zu vermiethen W w. WiColdic, Handelsgärtnerei.

nahme beim Hinſcheiden unſerer kheuren En hbeften, Betiſtellen, 2 gute Matratzen no Neujahr zu leeegtaner Straße 25 g S Man versuehe

l i T ergmann's
Hinſch

keuen ſagt tiefaefühlten Dank a So rſülaſeunen jagen z mit Keilliſſen, Stützle, Tiſche, darunterFamilie Kühn. e Weißenſelſer Nr. Garten inr d e e e e ehe un LanalinſchwefelmilchSeife,Stühle, 1 Pökelfaß, 2 Taſchenuhren, I. April 1892 zu begiebt dieſelbe iſt vermbge ihres Borax Gehaltes zur
e a 1 Spieltiſch und 1 Gartentiſch, 4 bo. i eine groſe Wo

D. J ee F 1 Blitzlampe, 1 Hängelampe, div. Hand r Herſtellung und Erhaltung eines zartene 9 werk w ſemie Welic vree en Logisvermiethung ſammetweichen, blendend weißen Teints
zen ſtädtiſchen Leihhaufe z Derkzrug, rtie Kindermüntel,

è””q”dhqèdhèqqsJ

ganz unerläßlich. Vorräth. à Stück 50 Pf. bei
2

dem früher Sieler'ſchen, jetzt BrauereMerſeburg Kleiderſtoffe, Mützen, Damenſil zhüte e ſniger Hoffmand ſchen Kreinſtraße Nr. 16 ofapotheker Marehe-
Sonnabend den 7. November cr., und dergl. uehr meiſtbietend gegen beleg. Wohnhauſe ſind zwei Wohnungen, eine n

on 9 Ahr ab Baarzahlung verſteigert werden. mit Werkſtatt, Pferdeſtall u. Keller ſofort zu
e s von 539 790 Merſeburg, den 4. October 1891 erwlewhat durch S O

der nicht eingelbſten fand icke a t 9 o geh 29913 41000, enthatend Gold u. Silberſachen, Carl Rindfleiſch an Rimelflaisoh, Adolf Schäfor, Ilervebarg,
Kieidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e. Nun Se m Surgſtraßze 13. empfiehlt sein gut sortirtes Lager Warum

Die eiwaigen Ueberſchüſſe können bimen AnuctionsCowm'ſſar und Gerichts Taxator. Wohnungsvermiethung r als Hemdentueh, Raus-
friſt in Empfang genommen werden. d 2 93 e e. taoh, Damast, Cöper, Satin, Piqué, Barcbent,ſeburg, den 7. October 1891. Bäckerei Verpachtung d h früher Fleiſchermeite Peuſchel I Rann FPigué, farbige Hemdenstoffe, baum.

Der Verwaltungsrath. r e W e Unteraltenburg 3 iſt wollne Flanenie, Scohürzenstotte.gehender Die Bäckerei Helgrube 25 ſoll per Jan eine großem ne kleine Wohnung ſofort zu Wäseneanſertig um g.
S r ar an in. J. anderweitig verpachtet werden. Nähe l tehe a Auskunft ertheilt el. mein. Carl Rindfſleiſch, Burgſtraße 13.09 n G u 4 an f 6 Fiee n. Kaum T J ſ ſh. 7 in E W er Wg 8 z e a g. Ha G V C I W So dern 2. Goethe u e z e ir bringen hierdurch ergebenſt zur AnMonte p J e e Haus verkauf. BFSreiteſraßze 16 iſt der Laden, welchen zeige, daß wir rot erst

54r r Ein Haus in ruhiger geſunder Lage mit Barbierherr Graneis inne hat, mit oder ohne
ſollen die dem Rittergut Schkopau gehörenden ſchönen Garten zu verkaufen. Nachzuweiſen Wohnung zu vermiethen und 1. April zu be
Weiden meiſtbietend verkauft werden. Anfang n der Exped. d. Bl. 9 len ing th April z
an der Förſtereſ. Bedingungen werden an
Ort und Stelle bekannt gemacht. t

Echkotzan, den 5. October 1891.
B. Ragemen, Förfer.

Herrn Ang. Penuſchel
ziehen Hort den Verkauf unſererEin Täuferſchwein Wilhelmſtr. 1 iſt die I. Gage zu verzu verkaufen e e Preßkohlenſteine

kl. Sixtiſtr 14. ine SchiafstelleS r offen will W. G. übertragen haben und werden beſtrebt ſein,Zwangsverſteigerung. Ein Läuferſchwein Sir gut möblicte Wohn uns Sie agit e e
Bonmeretag den S. el. VI., vor ſteht zu verkanfen Wenſchau Nr. 65. tKnbe iſt zu vermiethen aft und unter billigſter Berechnung

„Line Ziege, weil überzühlig, ünteraltenburg 39. dten n e Je r er m Lützlendorfer Kohlenwerke A.G.
1 Parzelle Kartoffeln. Vorwert I. vermiethen Hospitealgawtem.Verſammlungsort: Gaſthof zum S S Eme möbliete Stube unt Schlafſtube z Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmendſchwarzen Bär bei Günthexrsdorf. Gute Speiſekartoffeln ſofort zu vermiethen Mark halte ich mich zur Annahme von Lieferungen

Merſeburg, den 6. October 1891. mehlreiche L e Möbli t St be ſt Saſcabiget auf e beſonders heizkräftig bekannten
Waueldnmüä Gerichtsvollzieher. empfiehlt Altenburger Schulpklatz 3. b lirte u v en Preßkohlenſteine

5 T r Dawmmfſtraße 8. a d. Poſtſtr a er Kohl G. bZwangsverſteigerung. 80060 Mark re e e Mitercsie ä S b
Mittwoch den 7. d. FI., vor- ſind ſofort gegen ſichere Hyvothek auch einzeln e e An Wedelmüttegs A Uhr, verſteigere ich in der aus zuleihen Sehmalestrasse J. in großem und kleinem Format hält in a So 9

maüttags L Uhr verſteigere ich in
Köteasehlttzer Waan

Reſtauratton zum Caſino v e 2 ſiad auf erſte gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vo Tei traße 10.1 Komemode, 1 Pfeilerſpregel 12 300 W. Hypothek zum 1 enthig Thee Rösseress, S
zit Conſole, getragene Klei Januar 1892 auszuleihen. Zu erfragen in Buchdruckerei, Oelgrube 5

Aier-Depöt
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular vonMerſeburg, den 5. October 1891. t o i r e Du hore e e e e e e e lein Schultze jun.,V 19000 Mk., d ldigs edirerZwangsverſteigerung. ehe bach mann, Nehſertth, grohe Jorinukare zu Mensehurg,

ieewoem den 2. Getober er, Ritterüroße 25 ZollJnhaltserklärungen, Kleine Ritterſtraße 18.

dungsſtücke, 1 Uhr nit Ketten RKiur rund I ding 15000 ſrüher 20000 Mk gurgleiſenweſchanes

mſetags 42 Uhw, verſteigere ich im Gaſt fär Poſtſendun uslant t vor Als ganz vorzügliche Flaſchen-für Po gen nach dem Auslande, hält vor ganz zugbofe zur Stadt Werſeburg hier 4000 Mk. räthig die Buchdruckerei von Biere empfehle:
I Perl per et t ne als ſichere Th. Rögamew, Oelgrube Nr. 5. FEcht Culmbacher Export für 3 Mk. S 16 Fl.

Merſeburg, den 5. October 1891. Hypothek geſucht. ere 7 r Frankenbrän für 3 Mk. S 18 Fl.Tarkenmütez, Gerichtsvollzieher. Zimwermſtr. Göt2ze, Oberaltenburg 10. Zurn Hausſchlachten Kloſterbrän für 3 Mk. 32 Fl.
Actienbier Riebeck Co. für 3 Mk. 34 Fl.
Tafelbier (Wiener Art) für 3 Mk. 24 Fl.
Weißenfelſer Lagerbier

(Münchener Art) für 3 Mk. 30 Fl.
Merſeburger Schwarz

S auf ſichere Haus. nd allen vorkommenden Arbeiten empfiehlt3 53 3000 Wet. Hypothek geſucht p. ſich Aclolph Zeuugnew, Fleiſchermſtr.,
29 1. Januar 1891. Gefl. Adreſſen bitte unter Schmaleßraße Nr. 16.

B. 100 in d. Exped d. Bl. abzugeben.

Die den Knabbe'ſchen Erben 7 3 Se gergehör. Feld und Wieſengrunde r gis Preis Thier zu Große Nüſſe
ſtr. vier für 3 Mk. 24 Fl.z iethen Gotthardtsſte. 21. Rot ter Weißbier r 3 Bit. 30 lKücke an der Halleſchen Straße, er mit und ohne Schaale, desgl otthemarker Weißbier für 3 Pik Fl.7 Et lienLogis vermiethen und e u Weizenlagerbier für 3 Mk. S 30 Fl.m Exerzierpiatze und in Men Nerger a begehen retten ſchönes Winterobſt und Weintrauhen Srner Ver es An 18 5t

aner Flur ſollen Zwei Logis: eins mir 2 Stuben, Schlaf- werden abgegeben
Donnerstag den 8. d. M., Kube, Küche ünd Zubehör eins für eine kleine Heuschkels Berg.

nachmittags 4 Uhr eeziehen rin Gaſthaufe Zu Linie auf Eine Wohnung iſt an ruhige Leute zu ver Birkenbalſam Seife

Jahre meiſtbietend verpachtet wiet)en und I. Januer zu ſfä 9 bon der Parfümerie Union, Serlin,
werden, wozu ich Pachtluſtige e n t wegen Hres vegetabiliſchen Gehaltes dieHiermit einlade. Bedingungen Jfyei kleine Familien- Wohnungen zig See den geren

g var zarten Teints unerläßlich iſt.Termine. zu vermiethen Saalſtraße 18. f r haben be We len Domplet 10 e
Merſeburg den 4. Oetbre. 1891. m Familien Wohnanz, zwei T r

Lari Rindteiseh,. nen e n v n t Pferde zum Schlachten
Anekions C er u. Gerichts-Taxator. mietben Saalärgße 13. auft und zahlt die höchſten Preiſe

2 3. E d sGrundſtüte zu verkaufen. e e le e hüten
i ttgeh. Bäckerei bei geri Anzah Heizen, ne ubehör, ſofort oder 1. Januar je e e e h ſehen gſeraltenbug 13 Echte Hamburger Lederhoſen

3 Marg. Garten (als Gärtnerei pafſ.), ſowie ſ d. in der LederhandlunDu e e e net n Eine e S en kl. n ftt ſtr ren dur a mealſeilse vWerſeburg, Burgſtraße 13. n ehe e ehe n erſrogen V er aß

frei in's Haus geliefert.

J e S
Gratis erhält lIedler

die in ſo kurzer Zeit ſo beliebt ge
wordene Zeitung für Thierliebhaber:
„Hunde- und Geflügelfreund“, wer
auf die Landwirthſchaftliche Zeitung“
in Halberſtadt abonnirt. Letztere,
in Gemeinſchaft mit dem „Hunde und
Geflügelfreund“ iſt nach Urtheil von
Autoritäten das gediegenſte Fachblott
für Landwirthe, ſowie ſämmtliche Lieb
haber und Freunde der Landwirthſchaft
und der Hausthiere. Nur die täglich
zunehmende Zahl der Abonnenten er
S möglicht es, den Abonnementspreis für

J die beiden Zeitungen ſo billig zu ſellen.
Man verſäume es alſo nicht und abonnire
ſofort für 1,25 Mk. vierteljährlich bei
ſeiner nächſten Poſtanſtalt auf die
„Land wirthſchaftliche Zeitung in

Probenummern ſiehen
u.

ausverkan Eme Presskohlensteineo Küche, n s r und Briketts eDas Haus Unteraltenburg e e Buenerare liefere auf Beſtellung jeden Poſten frei Haus. Se. 11, früher Hugo Rell ger e en Wohnns ſof n re W. Tänzer. Prima
Srig, mit Laden u. Schloſſerei Ein Logis, St., K., K. nebſt Zuvehör, zu

Werkſtat zlve äter zu bei fWert rer t et weg!9 Preis wwicthe/ ſinl l ſetneee Rechunngsſormnlare
Nähere Auskunft ertheilt Emne gröpere und eine Uemere Wohnung in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 P

ind vermietyen. und 1 Mk. hält ſtets vorräthiged. M. Kunth, Merſeburg. e m Fieritz, Steinſtraße 5. Th. Kössmer, OHelgrube 5.

Portland-Cement
p. ganz friſch eingetroffen bei

Carl Herfurth.



Kunſt und Handelsgärtnerei

COontor und
Centesimalwaage
Güterbahnhof.

Windberg 2
Hüterstrasse

Antnractt, Steimohlenm, Co W öhmnisehe Vloleſcteten,
BESGetS, Presssteſme, G Co. o EGliefere ich waggonweise zu Werkpreisen. In PFuhren und Kleinen Posten mit meinen Geschirren auf

meiner Centesimalwaage gewogen frei Gelass prompt und billigst.

Zur Saiſon
ewpfehle

garnirte Damen u. Kinderhüte

in großer Auswahl.

n.Künſtliche Zähne Slombiren der
Zähne, ſchmerzloſes Zahnziehen

nach den neuſten Erfahrungen

Weg Marktehemaliger Zahnvpraktikant der Sitten
Univerſitäts-Polt. Klinik zu Söbttingen.

Zur Herbſtbeſtellung
künfliher dingenittel
in friſcher gehaltreicher ne n nltet

V. TerHochfeinſtes Musgewürz
aus den beſten aromatiſchen Gewürzen bereitet
empfiehlt in Päckchen à 35 und 15 Pf.

Oscar ebenDrogen und Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

L.otterie

Als Brief- Adresse genöügt:
Bestellungen,

ausverkauft sind.

en TBä des Laclemnsneder Bergmann ſchen Coneursmaſſe

beſtehend in Damenmänteln Stoffen zu Winter und
Regenmänteln, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Geöffunet von nachmittags 35 Uhr.
Der CGoneurs S

Grosse Howine Ziehung der
der internationalen

Ausstellung in
am 20. Oetober er umd den folgenden Tagen

5810 Gewinne Park 240000 Werth.
Hoaupttreffer: 50 000 Mk. 20000 Mk. 10000 Mk. 6000 Mk. 5000 Mk. 5 à 3000 Mk. ete.
b a W VI. auf w. Loose ein Freiloos, auch gegen Briefmarken empfiehlt

Berwlüäm W. e dem Limclem
Carl Heintze, Bankgeeschäft, Berlin W.

welchen fär Porfo und Gewionliste 20 Pfg.
Idigst, indem die von mir in General-Debit genommenen Loose- meisten

Berlin

beizuſügen sind,

Wiederverkäufern Nabatt

7 ſchlermeiſter,ſehen nei SeeBreiteſtr.
in großer Auswahl. i rei bringt ſei reichhaltiges LagerBunnie Selbotgefertigter ütöpe,

Oelgrube Nr. 4. Sp lege und Pol gterwaaren

Kieler Spechüch ine et eeſfe Bedienung Folide Preiſe
J )eilzahlung.)

ewpfehtt V O. 7 SGermaniſche FiſchhandlungFriſch auf Eis n

Lachs, Seehecht,

Scholle
Soeben eingetroſfers er Senee Bücklinge, erheanen e Wage

peotten, Flundert, Lachs e Wo aheringe, Aale, ſließend ſeiten en an
Rauchlachs, ſ. Nral- Caviar, Gier uel

Citronen, Nordſee Krabben. Erösete ERranazmüas an Zelt,
W. reren Gelecü uunel ArbeitMan mache mit dieser Seiſe einen Versuch

S ch

e

helm n crönn e Haushaltseife

von I. Oghmig- Weidlich, Zeitz,Seifen- u, pmn Fabrik (gegr. 1807)

und man wird nie mehr eine andere in
ehbrau ehmeDie von mir ſelt W Jahren betriebene Gebrauch nehmen.

Alleiniger Verkauf 2zu Fabrikpreisen in eOriginalpackelen von G, 3 und 2 Pfond,
iſt am heutigen Tage in den Beſitz des Herrn sowie in offenen Gewiehtsstücken bei

Otto Schöm burg Fran Awguete Rergen, Merseburg,
Abergegangen. Indem ich ſür das mir be i. Haandle, Lonsohbers,
wieſene Wohlwollen Herzlich danke, bitte ich, ewnw. e
daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger zu über e ehen Bernhard Voigt. Sriſchen Seedorſch

friſchen Schellftſch,

B i d i d A teng tn ergebenſt friſche lebende Huppenkrebſe,

n friſche echtesrankfurter WürſtchenKinſ- nd Handelsgärtnereiſedte Teltower Rübchen,

in unveränderter Weiſe unter der Firma feinſten Magdeburger Hauerkohl,

Wernhard Voigl's Du otger h Porgeweiter führen werde und bitte, mich in weinem Kieler prottenu. Speckbü inge,
Unternehmen gütgſt unterſützen zu wollen. friſ ches chro throtu. Vumperni et

Otto Sohömburg. reBernhard Voigt's Mgſetger rft G, L. Cimmermann,

I Meerrettig, e n le
Verein der vereinigten Reſtaurateure

tags 4 Uhr, beim Collegen Gottharde (Au
garten) Genmerglversamamntuum g.

bitten wir die Herren Collegen, recht pünktlich
und zahlreich zu erſcheinen.

MerſeburgerLandwehrverein.

Uhr, Guartalversama mung im
Tivoli
und zahlreich zu erſcheinen.

S Stiftung in der Ephorie Mücheln feiert am

Sänntlite Neuheiten

2, der Herbſt- und Winterſaiſon
ſind eingetroffen und empfehle ſelbige

zu billigſten Preiſen.
Mäültes werden nach neueſter Form

ſauber wmmgepresst im
Putzgeſchäft von P. Renno,

Oelgerube Nr. 26.

elcnskrone
Merse burg

Heute Mittwoch den 7. October
große auserwählte Vorſtellung

mit ganz neuem Programm.
In Betreff des Inſerates des Herrn Voll

mann im „Correſpoudent“ vom 6. Oetobertheilen wir 'wit, daß wir die Aufforderung

höflichſt annehmen und ſetzen AC00 Her
gegen die von dieſem geſetzten 100 Mark, wenn
er im Stande iſt, einen von uns in 10 Minuten
regelrecht zu werfen. Wir fordern Herrn
Vollmann auf, heute Mittwoch um 9 Uhr
abends in der Reichskrone zu erſcheinen
t der Ringkampf u 9 Uhr ſtattſi nen
ann

Kaſſenöffunng Uhr. Anfang 8 Uhr,
Es laden ein

Gesela v. Breannmabegels,

Leute zum Rübenausnehmen
ſucht G. Sehäſer, Grüner Gof.

Zum 15. d. M. event. 1. November wird
ein jüngeres gewandtes Mädchen in leichten

am liedſten vom Lande
Karlitraße 11, Barterre.

Dienſt geſucht

S Tüenetge T iporcecnre a
bei ſehr hoher Proviſion ſucht dieZardiv, Zeitung in i Salber ad

Eine Araſurgr rung wird geſ ſucht

Unteraltenburg 60, 2 Treppen.

Einen Lehrlingſucht W ehbew, e
Ein erfabreyes, nicht zu junges

Dienſtmädchen
wird für ſofort geſucht auf der

Pſarre Leuwuna.
Junge onpändige Weaochen, welche Luſt

haben die Weissmähereft zu erlernen,
können ſich noch melden.

Lina Beinroth, Breiteſtraße 2.

Mk, 5 Mk. und 2,50 Mk. gegen Nachnahme
Wrrütz RKöseh, Vaiersdorf (Bayern)

von Merſeburg und Umgegend.

Dontierstag den 8. October, nachmit-

Bezüglich der ſehr wichtigen Tagesordnung

Der Vorſtand.

Sonntag den 11. d. M., nachmittags

Die Kameraden werden erſucht, pünktlich

GuſtavAdolph Feſt.
Der Zweitzberein der GuſtgbAdolph

Sonntag den 11. October d. J, nachmit
tags 3 Uhr, in der Kirche zu Mihcehelmn
ſein Jahresſest. Feßprediger: Herr
Sut. Trümpelmann aus Torgau.

Um 5 Uhr öſſentläehe Nachverſamm
lung im Saale des Deutſchen Hofes, für S
welche verſchiedene Redyer gewonnen wurden.

Alle Freunde der wichtigen Sache und die,
die es werden wollen, ladet zu zahlreicher
Theilnohme herzlich ein der Vorſtand.

Feldſehlößehen.
Donnerstag Sehlaehteſest, früh

Wellfleiſch, abends Brat friſche Wurft.

Ein janges Mabchen wird ſofort geſucht.

Näheres Oelgrube 13
Vom Egtenplan bie Vorwerk 18 ein kleiner

Kinderſchuh verloren. Bitte abzugeben bei
Weniger, Vorwerk 18.

Am Montag ſritg ſind ein Paar ſchwarze
Handſchuhe von der Hälterſtraße dis nach
dem Bahnhof verloren gegangen. Abzugeben
beim Väckermßr. Köhler, Dammſtraße.

Nechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G.

mit unbeſchränkter Haftpflicht
pro Monat September 1891.

Einnahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat Augsſt 18, 768 44
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 1 384 25

Vorſchuß Zinſen 715 40Vereinscapital von Mitgliedern 49 36

Reſervefond 13Aufgenommene Anlehen 9,351
Jncaſſo Conto J /948 3Giro Conto Berlin 11936 5
Laufende Rechnung Berlin 431
Bank Conto 250 5Conto für Verſchiedene 1,571

Summa O 57
Ausgabe.Gegebene Vorſchüſſe 132,281 v

Zurückgezahlte Anlehen 31256
Gezahlte Zinſen s
Zurückgezahltes VereinscapitalVerwaltungskoſten 5 5
JncaſſoConto 1,94GiroConto Berlin 1855
Laufende Rechnung Berlin

Bank Conto 357Conto für Verſchiedene
Summa T85 165 5

Mithin Beſtand 30/620 3
J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Har rtung.

A, MKüKegg ler Hierzt eine Beilsge

5 D. e

e h



Provinz und Umgegend.
B. Halle, 5. October. Wie mitgetheilt wird, iſt

vor einigen Tagen der 17 Jahre alte Sohn des
Gaſtwirths Fiſcher in Röpzig bei Halle in der
Saale ertrunken. Der junge Mann kam von Halle
und wollte nach Hauſe. Als der Fährmann zum
Ueberſetzen über die Saale bei Röpzig nicht gleich
zur Stelle war, verſuchte der junge Menſch durch die
Saale zu ſchwimmen. Er kam jedoch nicht weit
und verſank in den Fluthen, in denen er ſeinen Tod
fand. Wie oft iſt ſchon vor den Haufirern,
welche Tuch und Leinenwaaren verkaufen gewarnt
worden und immer und immer wieder hört man
von „Reinfällen“. Vornehmlich ſind es die Ein
wohner der kleinen Städte und Dörfer, die von dieſen
Geſchäftsleuten heimgeſucht werden. Dieſelben ver
ſtehen es durch allerlei Ueberredungskünſte, den Leuten
die beregten Waaren aufzuhalſen, die dann nachher
zu ihren Schaden erfahren müſſen, daß ſie für ihr
ſchönes Geld Schundwaaren erſtanden haben. Eine
andere Geſchäftsmanier betreiben, wie uns von einem
Geſchäſtsreiſenden mitgetheilt wird, gewiſſe Geſchäfte
welche den Kunden auf dem Lande gleich die be
nöthigten Waaren durch ihre Reiſenden überbringen
laſſen. Ein reelles Geſchäftshaus kann gegen eine
ſolche Concurrenz nicht aufkommen und hat meiſt das
Nachſehen. Hiergegen kann nur unnachfichtliche
Anzeige bei der Polizeibehörde Abhülfe ſchaffen.

R. Der land wirthſchaftliche Verein zu
Rippach hielt dieſer Tage eine Ausſtellung von
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, ſo Getreide aller
Art, Hack- und Futterfrüchte, Obſt und Gartenbau
producte der verſchiedenſten Art. Es wurden folgende
Ausſteller ausgezeichnet: Schneider Poſerna und
Gärtner Berbig Dehlitz a/S. (Rittergutsgärtnerei)
mit einem erſten, E. Berthold-Rippach, Vogel
Kleingöhren und E. KrauſeKleingöhren mit einem
zweiten, F. BertholdRippach, Gärtner Gerlach
Lützen, C. Bergk Großgöhren und E. Schmidt-
Pörſten mit einem dritten Preiſe. Der Beſuch der
Ausſtellung, die durchweg Vorzügliches enthielt, war

wenig befriedigend.
x Mit Beginn des Winterhalbjahrs wird Prinz

Ernſt von Sachſen Altenburg die Univerſität
Jena beziehen, uw Rechtswiſſenſchaft zu ſtudiren.

Eine furchtbare That hat ſich am Sonntagabend
in Treuen i. V. abgeſpielt. Jn einem Zuſtande
geiſtiger Umnachtung tödtete die FabrikantenChefrau

Bauer ihre zwei Kinder, Mädchen im Alter von
8 und 6 Jahren, durch Erhängen und machte dann
einen Selbſtmordverſuch.

x Der Kaiſer ließ dem Feldwebel des Jenger
Batgillons 94, Jnf. Regiments, Hartung, als
Anerkennung hervorragender Schießleiſtungen inner
halb des 11. Armeccorps eine goldene Uhr über
reichen.

f Aus Thüringen ſchreibt man der S.-Ztg.:
In den Aeſten einer mehrhundertjährigen Linde in
Sachſendorf iſt ein Tauzraum mit Podium für
die Muſikanten eingerichtet worden. In den Fluren
der Waldorte bleibt die Kartoffelernte weit
hinter einer Mittelernte zurück. Die Schornſtein-
fegermeiſter Prager'ſchen Eheleute in Schleuſingen
feierten dieſer Tage ihre diamantene Hochzeit.

t Das Hoftheater zu Meiningen beſchränkt
ſeinen Spielplan noch mehr als bisher es wird
vom Beginn des neuen Spielabſchnittes (18. Octbr.)
ab nur noch zweimal wöchentlich geſpielt. Bisher
fanden drei Vorſtellungen in der Woche ſtatt.

Bei Ausübung ſeines Dienſtes verunglückte
am Sonnabend Nachmittag der etwa 50 Jahre alte
Telegraphenarbeiter Apel von Erfurt. Derſelbe
hatte, wie die S. Ztg. meldet, auf der Bahnſtrecke
zwiſchen Erfurt und Hochheim die an den Schienen
angebrachten Radtaſter (Vorrichtung zur Controllirung

dex Fahrgeſchwindigkeit) zu unterſuchen. Gegen 2
Uhr kam er in die Nähe der Steigerbrauerei und
gewahrte einen ihm entgegenkommenden Güterzug.
Er ſprang nach rechts auf das andere Geleiſe Jn
demſelben Augenblicke brauſte von Erfurt kommend
der Sangerhäuſer Perſonenzug heran und ſtieß den
Mann zur Seite. Er ſtürzte mit dem Kopfe gegen
die ſteinerne Brüſtung einer Futtermauer und blieb
blutüberſtrömt liegen. Man fuhr den Beſinnungs-
loſen auf einer Bahnmeifſterlowry nach Erfurt und
brachte ihn in das katholiſche Krankenhaus. Dort
verſchied der Unglückliche bald danach. Der Mann
war ſeit 22. Jahren in der Telegraphenwerkſtätte
beſchäftigt.

Aus Egeln, 28. September, berichten die
„S. N. Als die einzelnen Escadronen des am
Freitag in den benachbarten Orten einquartiert ge
weſenen 10. Huſarenregiments auf dem Weiter
marſche nach Magdeburg in Langenweddingen zu
ſammentrafen, ſtellte es ſich heraus, daß die
Standarte fehlte. Dieſelbe war durch Zufall

e

in einem Zimmer des v. Reuß'ſchen Schloſſes ſtehen
geblieben. Schleunigſt verließ ein Unteroffizier mit
einem Huſaren den Rendezvousplatz und ſprengte
zur Abholung des Feldzeichens nach Bleckendorf
zurück. Wie erzählt wird, iſt das Verſehen da
durch entſtanden, daß diejenige Cécadron, welche die
Standarte führte, in Wolmirsleben lag, der Stab
aber in Bleckendorf, von erſterem Orte wurde alſo
das Feldzeichen nach letzterem gebracht und um nicht

beſonders den Weg von Wolmirsleben nach Blecken
dorf beim Weitermarſch machen zu müſſen, ſollte die
Standarte von dem in Bleckendorf liegenden Truppen
theil bis zum Zuſammentreffen mit der Standarten
Egcadron geführt werden, Als die letztere beim
Zuſammentreffen in Langenweddingen das Feldzeichen
übernehmen wollte, ſtellte ſich zur allgemeinen Ueber
raſchung heraus, daß der Auftrag auszuführen ver
geſſen war. Es läßt ſich ermeſſen, mit welcher
Schnelligkeit die nach Bleckendorf abgeſandte Deputation
dem Regiment die vergeſſene Standarte wieder zu
führte Ob bei dieſem Vorkommniß wohl der
Ausſpruch Ben Akiba's: „Es iſt ſchon alles da
geweſen zutreffend iſt

Auf der Saalbahn werden auch im Winter
halbjahre Mittwochs, ebenſo wie Sonntagé, Rück
fahrkarten zum einfachen Preiſe ausgegeben.

Wie das Gothaer Tageblatt mittheilt, wird in
Gotha wegen guter Führung der Truppen beim
diesjährigen Kaiſermanöver laut Regimentsbefehl für
die Wintermonate der Zapfenſt reich erſt um 91
Uhr, und nicht wie früher um 9 Uhr geblaſen.

Die königl. Regierung zu Erfurt hat, wie
geſchrieben wird, bezüglich des Unterrichts in den
weiblichen Handarbeiten in der Volksſchule verfügt,
daß in der Mittelſtufe nur geſtrickt und gehäkelt, in

Nähtuch mit den verſchiedenen Nähten, mit Flick

die Anfertigung eines Hemdes ausgeführt wird.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 7. October 1891.

Jn der „Funkenburg“ hatte fich am Montag

erſten Winterzuſammenkunft verſammelt. Den Vor

wenig Wochen entſchlafenen Vorſitzenden des Vereins,

herzlichen Worten einen Nachruf widmete, an deſſen
Schluß die Anweſenden das Andenken des um den

übergehend gab der Herr Diac. Bithorn, der laut
Beſchluß des Vorſtandes einſtweilen die Geſchäfte des

die Bereinsthätigkeit im vorigen Winter und ermahnte
zu recht fleißigem Beſuch der künftigen Verſammlungs

abende, da nur
austauſch der Mitglieder unter einander der Zweck

des Vereins erreicht werden könne.
wendig gewordene Aenderungen
ohne Widerſpruch genehmigt.
Rendanten des
eine Einnahme incl. vorjährigem Beſtand von 129

Der hierauf vom

ſo daß mit einem Beſtand von 64 Mk. 12 Pfg.
abgeſchloſſen werden konnte.
anſtandslos Entlaſtung ertheilt. Jm weiteren Verfolg
der Tagesordnung wurde vom Herrn Vorſitzenden
mitgetheilt, daß der Verein wegen der Schwierig
keiten, die fich neuerdings betr. der Localfrage ein
geſtellt haben, den Verſuch machen müſſe, ſeine
Familienabende an einem Wochentage abzu
halten und wurde der nächſte im Einverſtändniß mit
ber Verſammlung für Montag den 30. November
in Ausſicht genommen. Eine Beſprechung der am
nächſten Sonntage Kattfindenden kirchlichen
Wahlen fand in der Aufſtellung einer Vorſchlags
liſte ihren Ausgangspunkt. Schließlich referirte Herr
Superintendent Prof. Martius über eine von Lic.
Paul Drews in Dresden verfaßte Broſchüre, be
titelt „Mehr Herz fürs Bolk“ und unterzog den
Jnhalt derſelben in ſeinen Kernpunkten einer eingehenden
Beſprechung. Hieran knüpfte ſich eine längere Dis
cuſſion, die manches treffende Wort zu Tage förderte
und erſt kurz nach 11 Uhr ihr Ende erreichte.

Der kirchliche Verein der Altenburg er
leditzte in ſeiner am Montag abgehaltenen erſten
Winterverſammlung ausſchließlich geſchäftliche An
gelegenheiten. Aus dem zur Mittheilung gebrachten
Jahresbericht heben wir hervor, daß der Verein im
abgelaufenen Jahre 297 Mitglieder zählte, von denen
durchſchnittlich 28 die Männerabende beſuchten. Die
Rechnungslegung ergab einen Kaſſenbeſtand von ca.

in Bleckendorf, woſelbſt der Stab einquartiert war,
50 Mk,, welche vorläufig in der Sparkaſſe deponirt

der Oberſtufe aber von jedem Mädchen zunächſt ein

und Stopfproben, ſowie mit Uebungen für Wäſche
zeichnen angefertigt und demnächſt womöglich auch

Abend der hieſige DomMänner-Verein zur

ſitz führte Herr Diagconus Bithorn, der nach
Berleſung eines Schriftwortes zunächſt dem vor

Herrn Juſtizrath Grube, mit tiefempfundenen,

Verein hochverdienten Verſtorbenen durch Erheben
von den Sitzen ehrten. Zum geſchäftlichen Theile

Vorſitzenden führen wird, eine kurze Ueberſicht über

durch regen Verkehr und Gedanken

Einige noth
im Statut wurden

Vereins erſtattete Kaſſenbericht ergab

Mark 25 Pfg., eine Ausgabe von 65 Mk. 13 Pfg.,

Dem Rendanten wurde

e

Beilage zu Nr. 198 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 7. October 1891.
werden ſollen. Aus der Neuwahl des Vorſtandes
gingen ſämmtliche bisherige Mitglieder deſſelben her

vor; die Wahl der Delegirten zum Verband der
Parochialvereine wurde vertagt, bis die Frage er
wogen worden iſt, ob eine ſolche überhaupt wieder
ſtattzufinden hat, Zur Vorbereitung der kirchlichen
Wahlen wurde eine Commiſſton aus acht Mitgliedern
ernannt, welche eine allgemeine Verſammlung ein
berufen und derſelben ihre Vorſchläge unterbreiten
wird. Der erſte Familienabend ſoll Montag den
16, November abgehalten werden, da für die dem
10. November nachſtliegenden Sonntage der Saal
bereits beſetzt iſt. Bezüglich der Vereinsarbeit im
kommenden Winterhalbjahr theilte Herr Paſtor Delius

den Entwurf eines Programms mit, das die Be
leuchtung einer Reihe der wichtigſten Zeitfragen vom
religiös- ſittlichen Standpunkte in Ausſicht nimmt.

Dem Provinzial Muſeum zu Halle find
ſeit dem 1. April d. J. bis jetzt wieder eine große
Zahl intereſſante Alterthümer überwieſen worden.
Aus dem in vieſen Tagen hierüber veröffentlichten
Verzeichniß heben wir folgende aus den Kreiſen
Merſeburg und Querfurt ſtammende Zuwendungen
hervor. Es ſchenkten: Herr Zimmermeiſter Hetzer
in Merſeburg: Schreibgriffel von Bronce für
Wachstafeln, ſteinerne Gußform für broncene Pfeil
ſpitzen, Bruchſtück eines Meſſers mit Zinngriff,
meſſingerne Buchecke, ein Kupferſtückchen in Form
eines Löffels, zwei alte Schlüſſel, Bruchſtück eines
Sporns. Herr Lehrer Vater in Schkeuditz: Zwei
Bruchſtücke eines Aquamanile aus Thon in Form
eines Reiters aus dem 13. Jahrhundert zwei Stein
beile und ein Steinhammer aus Grauwacke Gefäß-
ſcherben mit Burgwalllinien und 2 Thiergehörne.

Herr königl. Förſter Hartung in Schleberoda:
Steinbeil von Grauwacke, Spinnwirtel aus ge
branntem Thon, Pfeilſpitze und Sporen von Eiſen,
gefunden im Walde bei Schleberoda Adler vom

Zſchako eines franzöſiſchen Artilleriſten, gefunden in
Freyburg nach der Flucht der franzöſiſchen Truppen

von Leipzig über Freyburg 1813. Herr Schloß
kaſtellan Fiſcher in Freyburg a. U. Beil, Lanzen
ſpitze und Pfeilſpitze von Eiſen, gefunden am Ab

hange des Schloßberges zu Freyburg a. U. Herr
Dr. Schmerbitz in Freyburg a. U. Weibliche

Thonfigur, gefunden am Galgenberge bei Freyburg,
zwei eiſerne Pfeilſpitzen und zwei Schlüſſel aus dem

vorigen Jahrhundert.
Das letzte Viertel des Jahres hat be

gonnen, die Tage werden kürzer; während heute der
Tag noch ca. 11 Stunden 25 Minuten dauert, iſt

derſelbe am 31. October bereits auf 9 Stunden 45
Minuten reduzirt. Die Natur verliert viel von

ihrem Reiz, doch je herbſtlicher es auf Erden wird,
deſto leuchtender tritt die Pracht des Sternenhimmels
hervor, und der Anblick deſſelben gewährt in wolken
freien Nächten dem Naturfreunde hohen Genuß. Zur

Beobachtung von Sternſchnuppen ſind in dieſem
Monat namentlich die Nächte zwiſchen dem 15. und
23. d. M. geeignet. Die dann auftretenden Stern
ſchnuppen ſcheinen der Mehrzahl nach aus der Gegend

des Orion und des Stiers her zu ſtrahlen.

r

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Aus Schafſtädt ſchreibt man den „Lauch

ſtädter Nachr.“: Zwei Abnormitäten haben wir
von hier zu berichten und zwar ſind in unſerer

Gegend nicht nur vereinzelt recht große Kartoffeln
(wer ſollte auch ſonſt die größten haben. D. Red.)
angetroffen, ſondern es wurden uns heute in dem
Garten des Oekonomen Herrn Schlegel hierſelbſt auch
zwei Aepfel je von 300 Gramm Gewicht vorgelegt.
Außerdem ſteht im Garten des Herrn Grunert hier
ein Apfelbaum, welcher den ſchönſten Blüthen
ſchmuck trägt. Alſo neben den großen Erd
auch noch rieſige Baumäpfel. Glückliche Gegend!

Als die Ehefrau des Bäckermeiſters N. in
Großlehna am vergangenen Sonntag Morgen
Pflaumenkuchen vom Boden herbeiholen wollte, be
merkte ſie zu ihrem nicht geringen Schreck, daß 1
Kuchen fehlten. Beim weiteren Durchſuchen des
Bodenraumes wurden noch 20 Pfd. geſchloſſene Federn
vermißt. Der Dieb, welcher durch die Bodenluke
eingeſtiegen war, ſcheint mit den Räumlichkeiten genau
bekannt geweſen zu ſein. Ein probates Mittel,
Mücken, Fliegen und ſonſtiges Ungeziefer im Keller
zu vertilgen, wurde am 2. d. M. in Witzſchers
dorf von den G. ſchen Eheleuten angewendet, indem
ſie eine Quantität Stroh hineinſchafften und darin
anzündeten. Noch ehe es recht brannte, begaben ſie
ſich ganz ſorglos auf die Arbeit und überließen das Haus
der Obhut der Kinder. Bald drangen dicke Rauch
wolken aus dem betreffenden Hauſe, ſodaß die Nach
barn erſchrocken herbeieilten und glaubten, es brenne
bereits in demſelben. Auf ihre Veranlaſſung mußte
das älteſe Kind, ein 10-11 jähriger Knabe das
Feuer wieder löſchen, (2. B.)



S Querfurt, 5. Ockober. Der Ausfall der
Ernte im hieſigen Kreiſe iſt faſt durchweg als
günſtig zu verzeichnen. Das Getreide, beſonders
Hafer und Weizen liefern guten Körnerertrag und viel
Stroh. Roggen fällt an einigen Stellen etwas aus.
Futter iſt ausreichend vorhanden, auch war die Heu
ernte abgeſehen von dem durch die Ueberſchwem
mung an der Unſtrut angerichteten Schaden faſt
überall eine recht gute. Dagegen ſind die Kartoffeln
an vielen Stellen im Wuchs erheblich zurückgeblieben
und hört man hierüber viel klagen. Auch die Zucker
rüben haben durch die letzte Trockenheit gelitten
und geben nicht durchweg die erhoffte Ausbeute.
Die Campagne in den Zuckerfabriken hat vor einigen
Tagen begonnen. Die Reblaus richtet nach wie vor
in der Gegend bei Freyburg a U. und neuerdings
guch bei Müncheroda bedeutenden Schaden an, es
werden fortwährend neue Reblausherde entdeckt.

S Mit dem Bau der Waſſerleitung in Nebra iſt
begonnen worden und hofft man beſtimmt, noch in
dieſem Jahre mit demſelben fertig zu werden.

———J
Aus dem Kädtiſchen Verwaltungsbericht

für das Jahr 1890,91.
Bevölkerung. Am 1. Dezember 1890 hatte

die Stadt 17669 Einwohner, nämlich 841 mehr als
im Jahre 1885,. Bewohnte Wohnhäuſer waren
1389, unbewohnte 32, andere bewohnte Baulichkeiten
24 vorhanden.

Standesamt. Es wurden im Jahre 1890
gemeldet 700 Geburten, und zwar 634 eheliche und
66 außereheliche. Geſtorben ſind 512 Perſonen,
darunter 176 Kinder im erſten Lebensjahre. Ehen
wurden 149 geſchloſſen.

Bauweſen und Baupolizei. Bauconſenſe
wurden im Verwaltungsjahre u. a. ertheilt: 1 für
das Geſchäftshaus der Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt, 1 für ein Fabrikgebäude, 17 für Wohn
häuſer, 9 für Anbauten an Wohäuſer, 26 für Aus-
und Umbauten. Die Unterhaltungskoſten für die
ſtädtiſchen Gebäude (Schulhäuſer, Krankenhaus,
Hoſpital) beliefen ſich auf 2641,96 Mk.

Feunerverſicherung und Feuerlöſchweſen.
Bei der ProvinzialStädteFeuerSocietät waren in
Merſeburg 18 154 190 Mk. an Jmmobilien und
6184830 Mk. an Mobilien verſichert. Zur ſtädtiſchen
Pflichtfeuerwehr wurden 98 Perſonen herangezogen,
von denen ſich 10 losgekauft haben. Die freiwillige
Feuerwehr zählte 170 Mann, nämlich 64 Mann in
der TurnerCompagnie, 38 Mann in der Pionier
Compagnie und 68 Mann Blancke'ſche Feuerwehr.
Berausgabt wurden für Feuerlöſchzwecke 378,75 Mk.
Der Beſtand der Feuerwehrkaſſe detrug am Jahres
ſchluſſe 5459,34 Mk. Das in dem abgelaufenen Jahre
von den ſtädtiſchen Behörden bezüglich des Feuer
löſchweſens beſchloſſene Ortsſtatut enthält folgende
wichtige Beſtimmung: „Die Stadtgemeinde Merſeburg
iſt verpflichtet denjenigen Mannſchaften der frei
willigen und Pflichtfeuerwehr, welche ohne ihr Ver
ſchulden im Dienſte, bei Uebungen oder bei Bränden,
verunglücken, und, wenn der Unglücksfall den Tod
eines Feuerwehrmannes zur Folge hat, den Hinter
bliebenen deſſelben falls er deren Ernährer war,
eine ausreichende Unterſtützung zu gewähren ſoweit
hierzu nicht andere Behörden, Anſtalten oder Kaſſen
verbunden ſind.“

Straßen und Verbindungsweſen. Zur
Unterhaltung und Ergänzung des Straßenpflaſters
wurden 8655,75 Mk. verausgabt. Die Koſten für
Herſtellung der Bürgerſteige c. in neuen Straßen
belief fich auf 598,07 Mk. Zur Unterhaltung der
Brücken, Durchläſſe und Kanäle c. waren 480,28
Mk., zur Beſchaffung von Granitgoſſen und Granit
platten 999,70 Mk., zur Unterhaltung der unge
pflaſterten Straßen und Plätze 924,30 Mk., für
Arbeiten in der Kiesgrube 2298,69 Mk. erforderlich.
Zur Beſchaffung von Steinen für künftige Pflaſte
rungen und event. Neupflaſterungen ſind 17233,14
Mk. verausgabt worden. Die Unterhaltung der
Communfcationswege verurſachte eine Ausgabe von
1481,46 Mk. Für die Uebernahme der fiskaliſchen
Straßen in hieſtger Stadt hat die Stadtgemeinde
18245 Mk. erhalten, wovon 1725 Mk. zur Um
pflaſterung der Grünſtraße verwendet werden mußten.

Gasanſtalt. Die Zahl der Straßenflammen
hat ſich um 5 Stück, die Zahl der Privatflammen
um 110 Stück vermehrt, ſo daß am Schluß bes
Jahres 294 Straßenflammen, 1 Regeneratiobrenner
und 5040 Privatflammen vorhanden waren. Der
Ueberſchuß der Gasanſtaltskaſſe betrug 21 014,66 Mk.

(Fortſetzung folgt.)

VermiſeHtes.
(Aus Trier.) Am Sonnabend Abend 6 Uhr wurde

die Wallfahrt zum heiligen Rocke geſchloſſen. Die Geſammt
e le ber beträgt etwa 1 900 060 gegen 1100000 im

ahre
Geſtrafter Wucher.) Die Strafkammer zuBerlin

verurtheilte den in weiten Kreiſen bekannten Luxuspapier
händler Dietloff, B

rege Häuſer, wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und Wuchers zu 4 Monaten Gefängniß. Dietloff wird
in dem Erkenntniß als einer der blutigßen Wucherer von
Berlin bezeichnet, dem es jedoch bis jetzt noch immer gelungen
war, der ſlrafenden Themis auszuweichen. Zahlreiche Familien
ſind durch ihn an den Bettelſtab gebracht worden. Merk
würdig muß es nach der Lage der Sache erſcheinen, daß,
wie die S.Ztg. meldet, kein hauptſtädtiſches Blatt über ſeine
Verurtheilung berichtet hat, während ſonſt doch ſelbſt recht
belangloſe Vergehen zum Gegenſtand prickelnder Betrachtungen
gemacht werden.

Aus Bochum) wird berichtet: Um den nach Bochum
zurückkehrenden Redacteur Fusangel zu begrüßen, hatte
ſich in den Straßen dieſer Stadt am Sonnabend Abend eine
große Volksmenge eingefunden. Die Polizei forderte das
vor dem Hauſe des Heimgekehrten verſammelte Publikum
zum Auselnandergehen auf und machte, als dem wieder
holten Befehle keine Folge geleiſtet wurde, von den blanken
Waffen Gebrauch, wobei ein Mann am Kopfe ſchwer
verletzt wurde.

(Jagd auf einen Verbrecher.) Um den Wild
dieb und Mörder Höpfner aus Kloſter Lehnin, welcher
ſich, nachdem er den Amtsdiener ſchwer verwundet und
einen Arbeiter erſchoſſen hatte, ſeit einigen Wochen in den
umliegenden Wäldern verborgen hält, zu ergreifen, iſt am
Donnerstag vor. W. eine größere Abtheilung von Mann
ſchaften des 35. Jnf. Regts aus Brandenburg in Kloſter
Lehnin eingetroffen dort ſollen die Waälder durchſtreift
werden. Die Frau Höpfner ſoll ihrem Manne oft Nahrungs
mittel in den Wald getragen haben. Derſelbe hat gedroht,
jeden zu erſchießen, der ſich ihm nähert.

(Selbmorde in Berlin.) Weil er nicht verſetzt
worden war, unternahm am Sonntag Morgen im Thier
garten auf dem Reitwege der Charlottenburger Chauſſee
nahe der Siegesſäule der ſechszehnjährige Symnaſiaſt Alfred
Sch. einen Selbßmordverſnch. Mittelſt Revolvers ſchoß
er ſich eine Kugel in die linke Brußt und wurde von Vor
überkommenden blutüberfirömt aufgefunden. Der jugendliche
Selbſtmörder wurde nach einem Krankenhauſe gebracht, wo
man ſeine Verletzung als nicht lebensgefährlich feſtſtellte.
Der Bankier Schnoeckel hat am Sonnabend Nachmittag
ſich im Halenſee ertränkt, Die Bemühungen mehrerer
Schiffer, den Lebensmüden zu retten, blieb erfolglos. Jn
den Taſchen der Leiche, die von den Schiffern ans Land
gezogen wurde, fand man über 500 Mk. Der Beweggrund
zur That ſcheint nicht blos der Zuſammenbruch des Ver
mögens geweſen zu ſein, Schnoeckel hatte am Freitag
den Concurs angemeldet ſondern auch der Umſtand, daß
der Selbſtmörder befürchtete, wegen Unterſchlagung von an
verkrauten Geldern zur Rechenſchaft gezogen zu werden.

(Jn Sachen des Berliner Dombaues) ver
lautet nach der „Nat.Ztg.“, daß Prof. Raſchdorff ein
neues Projekt entworfen hat, in welchem die Koſten des
Bauwerks auf die Hälfte, alſo rund zehn Millionen
Mark reduziert ſind. Die künſtleriſche Dispoſition des
Bauwerks iſt in allen Hauptfragen dieſelbe geblieben, nur
die Höhen und Breitenmaße ſind um den zehnten Theil
verringert, ſowie mannigfache Einſchränkungen in Bezug auf
den reichen Bildhauerſchmuck vorgenommen. Das Projekt
ſoll in dieſer Form die Genehmigung des Kaiſers gefunden
haben.

(Fahrläſſiger Umgang mit einer Schuß
waffe) hat in Berlin wieder ein Unglück herbeigeführt,
Auf dem Grundſtück Chauſſeeſtraße 27 wohnten Maler Ribke
und der Sattler Scheller ſchon längere Zeit im beſten Ein
vernehmen beiſammen. Vor Kurzem kaufte ſich R. einen
Revolver, mit dem er vielfach ſpielte. Jm Scherze pflegte
er die gefährliche Waffe bfters auch auf ſeinen Wohnungs
genoſſen anzulegen, obwohl dieſer ſich eine derartige Spielerei
wiederholt verbat. Als, der „Poſt“ zufolge, Sonntag früh
6 Uhr Sch. ſich auf dem Aborte befand, ging R. mit dem
Revolver, den er ſtets in der Taſche getragen zu haben
ſcheint, an ihm vorüber, indem er abermals zum Scherze
nach ihm zielte. Unglücklicher Weiſe entlud ſich dabei die
Waffe, die Kugel drang Sch. in den Leib und verletzte ihn
lebensgefährlich. R. iſt ſeitdem flüchtig.

Mord im Eiſenbahnwagen.) Auf der Eiſen
bahnlinie Madrid Saragoſſa wurde am Sonntag ein Jn-
ſpeetor der Spaniſchen Nordbahn von einem unbekannten
Manne erſtochen und beraubt,

(Von Jndianern niedergemetzelt.) Nach
Depeſchen der Mgd. Ztg. aus Mexiko hätten Indianer nachts
eine deutſche Niederlaſſung im Diſtrikte von Tulamagu an
gegriffen und 200 Männer, Frauen und Kinder ermordet.
Es ſind Truppen abgeſandt worden, um die Mörder zu
züchtigen.

Winrichtung einer Frau.) In Memel wurde
am Montag früh die wegen Vergiftüng ihres Ehemannes
und eines Ausgedingers vom Schwurgericht zum Tode ver
urtheilte Altſitzerwitlwe Grickſcha durch den Scharfrichter
Reindel hingerichtet.

Der Unglücksfall des Grafen Emer ich
Eſterhazy sen. wird von der „N. Fr. Pr.“ in Wien ſo
dargeſtellt, daß man auch ein Verbrechen vermuthen kann.
In dieſem Berichte heißt es: Der Reiſekoffer, der an dem
Wagen feſtgebunden war, wurde ſonderbarer Weiſe am Ufer
aufgefunden. Der Koffer enthielt bloß Wäſche, Kleider,
Pretioſen, Viſitenkarten und in einer Rocktaſche einen Betrag
von 167 G. Da Graf Eſterhazy am Anfang jeden Monats
nach Preßburg zu kommen pflegte, um dort Zahlungen zu
leiſten, und zu dieſem Behufe regelmäßig 5000 bis 6000 G.
mitführte, diesmal ſogar ſeinen Jnſpector davon verſtändigte,
daß er die Zahlungen ſelbſt in Preßburg leiten werde, ſo
wird hier der Verdacht laut, daß es ſich um keinen Unfall,
ſondern um ein Raubatteniat handelt. Man glaubt, daß
der Graf beraubt and das Fuhrwerk in die Donau getrieben
worden iſt. Der Kutſcher wurde verhaftet. Graf Eſterhazy,
welcher ſehr ſparſam und zurückgezogen lebte, hinterläßt ein

Erinnerung an Marie Wilt.) Als Mitglied
der Wiener Bühne hatte Frau Wilt ihr Freibillet.

Als ſie ſich dieſe abends holt, ſteht
Bekanntlich

ſpricht man beim Wiener Theater vom neuen oder alten
Sie nahm die Karte und meinte lachend: „Daß i

nimmer jung bin, weiß aber daß ma mir's g'rad ſchwarz

mit dem Tode gekdmpft; am Sonnabend endlich iſt er Ver
ſchieden, nachdem ihm ſchon längſt die unteren Kbrpertheile
vollſtändig abgeſtorben waren. Die Mbrder ſind bekanntlich
2 junge Burſchen, welche die alten Leute, nur um Blut
fließen zu ſehen, niedergeſtochen haben.

Eine wirkliche Tigerjagd) ſetzte, wie ſchon kurz
erwähnt, jüngſt die Umgegend von Oberhauſen (Re
gierungebezirk Düſſeldorf) in nicht geringe Aufregung. Aus
der Menagerie Weidauer, die am Neumarkt ihre Schaubude
errichten wollte, entſprang am Freitag Abend gegen 8 Uhr
der prächtige Kbnigstiger. Zur Verfolgung des Thieres
das ſeinen Weg in der Richtung nach Borbeck nahm, wurden
ſofort die Polizei und Feuerwehrmannſchaften, denen ſich
mehrere Leute anſchloſſen, aufgeboten. Der bei Fackel- und
Laternenbeleuchtung unternommene Streifzug hat trotz der
genaueſten Nachforſchungen und Ausdehnung kein Ergebniß
aufzuweiſen, ſo daß die Leute endlich gegen 13 Uhr mit ihren
Nachforſchungen Einhalt machten, in der Annahme, daß das
Thier vielleicht ſchon weiter geflohen ſei. Da gelangte des
Morgens zwiſchen 9 und 3 Uhr die Nachricht zur Polizei,
der Entflohene habe dem Gärtner Tourneur an der Mül
heimer Chauſſee einen Beſuch abgeſtattet, deſſen Hund todt
gebiſſen und ſei dann in den Hof des Anſtreichermeiſters
v. Felbert eingedrungen, dort in den Stall geſprungen, habe
da ein Schwein zum Theil verſchlungen und lagere jetzt im
Garten. Abermals begaben ſich Polizeimannſchaften, Feuer
wehr und verſchiedene Civiliſten, alle mit Gewehren, Revolvern,
Picken, Hauen und was einem Jeden eben in die Hand ge
kommen war, auf die Jagd nach dem Tiger. Während ein
Theil der Jäger von der Chauſſee aus in das Haus des p.
Felbert und in die Nachbarhäuſer eindringt, verſucht ein
anderer Theil dem gefährlichen Wild von der Rückſeite den
Weg abzuſchneiden. Polizeicommiſſar Urbach und Gendarm
Stbber betreten eben den v. Felbert'ſchen Hof, vorſichtig
mit erhobenem Gewehr nach dem Geſuchten ausſchauend, da
kracht auf der Gartenſeite ein Schuß und in demſelben
Augenblick ſetzt der Tiger mit einem rieſigen Satz über die
Mauer in den Hof, wo die beiden Genannten ſich eben be
finden; Commiſſar Urbach feuert und trifft den Kopf des
laut brüllenden Thieres, das ſich blitzſchnell wendet, um über
einen Stacketenzaun hinwegzuſpringen, während der Commiſſar
und der Gendarm Stöber ihm ihre Kugeln nachſenden,
Das nun raſende Thier trifft bei ſeinem Niederfallen jenſeits
der Mauer und des Zaunes unglücklicherweiſe auf den
Gendarm Kalla, wirft ſich ſofort auf dieſen, der keine Zeit
findat, ſich in Sicherheit zu bringen, und ſchlägt ihm ſein
mörderiſches Gebiß und ſeine furchtbaren Tatzen in die Mitte
des rechten Oberſchenkels. Die Sſtuation war jetzt eine
haarſträubende, das Zurufen der Verfolger, das Stöhnen des
Verwundeten, das gräßliche Gebrüll des Tigers, dazu die
ganze Scene, ſpärlich erhellt von dem eben grauenden Morgen

ein Moment, der ſelbſt dem Muthigſten die Beſinnung
rauben konnte. Da giebt Gendarm Siman auf das über
ſeinem Opfer kauernde Thier einen Schuß auf ca. 10 Schritte
Entfernung ab, der es allem Anſcheine nach in den Rücken
trifft und es lähmt, denn als es ſich auf den neuen Feind
ſtürzen will, mangelt ihm die Kraft, im gleichem Augenblick
empfängt es von dem Gendarm, dem Commiſſar, dem
Sergeanten Seidenſchnur, dem Ingenieur Horn und dem
Buchhalter Transfeld, die ſchnell herbeigeeilt waren, Schüſſe,
die es völlig todt zur Erde ſtrecken. Inzwiſchen fanden ſich
von allen Seiten die Verfolger ein und es ging ein Geknatter
los wie bei einem Vorpoſtengefecht. Die Schüſſe, die das
Thier jetzt noch empfing, hätten genügt, zwei Tigern den
Garaus zu machen. Leider ſollte es bei dem einen Ver
wundeten nicht bleiben irgend ein Schütze, der recht eifrig
in die Luft ſchoß, traf den auf einer Mauer ſtehenden Feuer
wehrmann Darmſtädter von hinten; die Kugel ging durch
das Becken und brach dieſes. Gendarm Kalla und Feuer
wehrmann Darmſtädter ſind ſehr ſchwer verwundet;
Kalla iſt das rechte Bein von der Mitte des Oberſchenkels
bis zur Wade zerfleiſcht und zwar theils durch Biſſe, theils
durch Tatzenhiebe. Der Tiger wurde dem Beſitzer übergeben,
et den Tod deſſelben einen Verluſt von ca. 3000 Mk.
erleidet.

(Mord oder Selbſtmord.) Montag früh um
7 Uhr wurde die 67 Jahre alte Rentiere Adler in
in ihrer im zweiten Stockwerk des Hauſes Lützowſtraße 58
in Berlin belegenen Wohnung tot aufgefunden. An dem
Kopfe der Leiche ſind drei Stichwunden ſichtbar, während
ſich am Halſe eine Schnittwunde zeigt, welche unbedingt den
Tod herbeigeführt hat. Neben der Verſtorbenen lag ein
mit Blut beſudeltes Küchenmeſſer, und in der Wohnung
wurden etwa 5000 Mk. vorgefunden Die Leiche lag in
dem ſogenannten Berliner Zimmer auf dem Fußboden, und
nichts deutete darauf hin, daß Unberufene hier Eintritt ge
funden hatten. Nichtsdeſtoweniger glaubt man, daß die alte
Dame durch ſremde Hand gefallen ſein kann, obgleich man
ſich der Anſicht nicht verſchließt, es könne die Verſtorbene
auch durch Selbſtmord geendet haben. Es läuft nämlich
in dem Hauſe das Gerücht um, die Todte habe große Geld
verluſte n der Börſe gehabt und daher Hand an ſich ſelbſt gelegt.
Die Verletzungen am Halſe, die man anfangs bei oberfläch
licher Betrachtung für Schnittwunden hielt, haben ſich ſpäter
als Würgeflecken herausgeſtellt. Wie das 17 jährige Dienſt
mädchen Anna M. erzählt, hat ſie ihre Herrin Sonntag
Nachmittag weggeſchickt mit dem VBemerken, ſie möge nur
recht lange ausbleiben. Das Mädchen will dann auch
erſt Montag Morgen zurückgekehrt ſein, nachdem es be
reits Sonntag Abend vergeblich verſucht hätte, wieder in
die Wohnung zu kommen. Damit ſteht allerdings eine
andere Angabe des Mädchens in Widerſpruch. Hiernach
ſoll ihr die Herrin Sonntag Nachmittag, als ſie ſie fort
ſchickte, ſämmtliche Schlüſſel mitgegeben haben. Das Dienſt
mädchen will gehört haben, daß die Herrin Sonntag Vor
mittag vielfach phantaſirte. Sie ſoll u. J. geſagt haben:
„Der liebe Gott wird mich bald holen.“ „Orüben ſtehen
ſchon welche, die mich holen“ und dergl. mehr. Ein Raub
mord iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. Ale Gold und Schmuck
ſachen wurden bei der Leiche gefunden, auch am Gelde fehlte
nichts. Die Spinde 2e, waren ſämmtlich ordnungsmäßig
verſchloſſen.

Seidenſtoſfe (ſchwarze, weiße und farbige) v.
65 Pf. bis 13,65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt
u. gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. u. 2500 verſch.
Farben) verſ. roben und ſtückweiſe porto u. zollfrei
das FabrikDept G. Henneberg K. u. K. Hoflief.) Zürich.
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz

h SSbnhauſer Vertel
Verlag von T on

Seidene Fahnen u. Steppdeckenſtoſfe, 1, 25 en breit
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